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Taxis in „bunter Vielfalt“

Seit November 2005 hat die Ein-
tönigkeit ein Ende – zumindest
was den Farbanstrich der Taxen
anbelangt. Möglich wurde dies
durch eine Allgemeinverfügung des
Regierungspräsidiums Stuttgart als
Ausnahme von der vorgeschriebe-
nen Taxifarbe. Seither sieht man
im Landkreis Göppingen neben den
„normalen“ hellelfenbeinfarbigen
Taxen auch rote, blaue oder meist
graumetallicfarbige Taxen. Der vor-
genannten Bestimmung ging ein
im Stadtgebiet Stuttgart und im
Landkreis Esslingen durchgeführter

Feldversuch voraus, der von der
Fachhochschule Nürtingen wissen-
schaftlich begleitet und unter-
sucht wurde. Am Ende von kon-
trovers geführten Diskussionen
bekamen die wirtschaftlich den-
kenden Taxiunternehmer ihre
Chance: Farbige Pkw lassen sich
einfach besser verkaufen als die
eintönig gelben. Übrigens: Können
Sie sich noch an die vornehmen
schwarzen „Kraftdroschken“ erin-
nern? Diese Farbe war bis Dezem-
ber 1970 vorgeschrieben.

Führerscheintourismus

Das Schlagwort Führerscheintouris-
mus beschreibt den Erwerb eines in
einem europäischen Land ausge-
stellten Führerscheins für Personen,
denen die Fahrerlaubnis nach deut-
schem Recht –häufig wegen Trun-
kenheitsfahrten – entzogen wurde.
Der Begriff „Führerscheintourismus“
hat sich eingebürgert, weil der
gesetzlich geforderte Mindestauf-
enthalt im betreffenden europäi-
schen Land gerne mit touristischen
Angeboten verknüpft wird.

Die fortschreitende Harmonisierung
im EU-Recht blieb auch im Führer-
scheinbereich nicht ohne Folgen.
Durch die gegenseitige uneinge-
schränkte Anerkennung von Fahrer-
laubnissen erfolgte einerseits ein
lobenswerter Bürokratieabbau mit

vielen Vorteilen für die Bürger.
Bundesweit hat die gegenseitige
Anerkennung aller EU-Fahrerlaub-
nisse jedoch auch zu erheblichen
Problemen geführt, wenn sich Per-
sonen, die im Inland nicht fahrbe-
rechtigt sind, ausländische Führer-
scheine besorgt haben. Auch im
Kreis Göppingen haben Kraftfahrer
die Rechtsänderung ausgenutzt.
Diese „Erschleichung“ von Fahrer-
laubnissen stellt jedoch einen Miss-
brauch des EU-Rechts dar. Für die
Betroffenen gab es ein böses Erwa-
chen, als die Führerscheinstelle die
ausländische Fahrerlaubnis für das
Inland wieder aberkannte. Vielfach
schlossen sich an die Verwaltungs-
entscheidungen auch komplizierte
Rechtsverfahren an. 

Um den geschilderten Fällen des
Missbrauchs der gegenseitigen
Anerkennung von Fahrerlaubnissen
endgültig einen Riegel vorzuschie-
ben, hat die EU eine weitere Füh-
rerschein-Richtlinie erlassen, die im
Jahr 2007 in Kraft tritt und die
Umgehung der Vorschriften aus-
drücklich ausschließt. 

Taxistandplätze am Göppinger Bahnhof

EU-Recht im Führerscheinbereich
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Straßen sind grundsätzlich dem
Gebrauch durch den Kraftfahrver-
kehr „gewidmet“. Vielfältige Anfor-
derungen des gesellschaftlichen
Lebens erfordern jedoch, dass die
Straßen vorübergehend auch mal
anders genutzt werden. Die Ver-
kehrsbehörden haben dann über
Sicherungsmaßnahmen und Umlei-
tungen zu entscheiden. Die Anlässe
zu Sperrungen beginnen am Jahres-
anfang mit Fasnetsveranstaltungen.
Im Laufe des Frühjahrs und Som-
mers finden dann viele Straßenfe-
ste, Hocks und Umzüge im öffentli-
chen Verkehrsraum statt. Auch
sportliche Events (Lauf-, Radsport-,
Motorsport- und Inlineveranstal-
tungen) spielen sich im gesamten
Jahresverlauf auf öffentlichen
Straßen ab. Einen hohen Stellen-
wert haben kirchliche Brauchtums-
veranstaltungen (Prozessionen,
Martinsumzüge). Den jährlichen
Reigen schließen dann Advents-

und Weihnachtsmärkte. In den ver-
gangenen Jahren ergab sich für die
Verkehrsbehörden bei den vorüber-
gehenden Sperrungen vermehrt ein
neues Tätigkeitsfeld. Zur Durch-
führung von Drückjagden wurden
immer öfters Regelungen für den
Straßenverkehr erforderlich. Nach-
dem sich die Zahl der Wildschweine
in den letzten Jahren explosionsar-
tig vermehrt hat, ist die Drückjagd
für die Jäger das einzig wirksame
Mittel, um den Bestand zu reduzie-
ren und Schäden in Wald und Flur
zu vermeiden. Allein in den Jahren
2005 und 2006 wurden 18 dieser
Drückjagden im Landkreis durchge-
führt, bei denen Sicherungsmaß-
nahmen auf Straßen erforderlich
waren. Während in einigen Fällen
Warnbeschilderungen für den Ver-
kehr ausreichend waren, mussten in
anderen Fällen Vollsperrungen mit
Umleitungen vorgenommen werden.

Straßenverkehrsamt
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Jagd auf der Straße

Chronik der Jahre 2005 und 2006

Beschilderung zur Jagd
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Kraftfahrzeugzulassung: EU-Harmonisierung 
und Verfahrensanpassungen

Wichtige Daten der Zulassungs-
stelle

EU-Harmonisierung: Neue Fahrzeug-
papiere seit dem 1. Oktober 2005
In den Mitgliedstaaten der Europäi-
schen Union wurden die Zulas-
sungsbescheinigungen für Fahr-
zeuge in ihren wesentlichen Teilen
zwischenzeitlich harmonisiert. Dazu
wurden zum 1. Oktober 2005 in
Deutschland neue Fahrzeugdoku-
mente eingeführt. Gleichzeitig wur-
den diese Dokumente im Hinblick
auf die Fälschungssicherheit an den
heutigen Standard angepasst. 
Die Zulassungsbescheinigung Teil I
ersetzt den bisherigen Fahrzeug-
schein, die Zulassungsbescheini-
gung Teil II den bisherigen
Fahrzeugbrief, wobei die seit Jahr-
zehnten eingebürgerten Bezeich-
nungen „Fahrzeugschein“ und
„Fahrzeugbrief“ weiter verwendet
werden können. Mit der Einführung
der neuen Fahrzeugpapiere wurde
gleichzeitig auf die Aufnahme
bestimmter technischer Daten, die
aus anderen Unterlagen entnom-
men werden können, verzichtet. Für
die Zulassungsbehörde hat sich der
Aufwand ab 1. Oktober 2005 den-
noch erhöht, da bei allen anfallen-
den Bearbeitungsvorgängen gleich-

zeitig ein Tausch der Fahrzeugdoku-
mente vorzunehmen ist. 

Einführung eines elektronischen
Archivs im Januar 2006
Die bei den Zulassungsstellen im
Januar 2006 eingeführte elektroni-
sche Archivierung entspricht einer
modernen Aktenführung. Fahr-
zeugzulassungen werden seither
nicht mehr in Papierform aufbe-
wahrt, sondern ausschließlich
elektronisch archiviert. Vorgelegte
Unterlagen werden daher direkt

nach dem Bearbeitungsvorgang
eingescannt. Zentraler Vorteil einer
solchen Archivierungsmethode ist
der schnelle Zugriff auf alle Infor-
mationen und zwar an allen
Arbeitsplätzen. Dies ermöglicht
auch zügige und detaillierte Aus-
künfte an die Kundschaft ohne die
bisher notwendige Aktenrecherche.
Die Abstimmung zwischen den
Zulassungsstellen Göppingen und

Geislingen wird erleichtert, da alle
Mitarbeiter jetzt gleichzeitig auf
die Daten zugreifen können. Für
die Kunden ist die durch dieses
Verfahren ermöglichte Freigabe
von Kennzeichen sechsstelliger
Unterscheidungskombinationen
(zwei Buchstaben, vier Zahlen) ein
weiterer Pluspunkt beim Service.
Zum Jahresende 2006 waren
bereits rund 75.000 Akten „ver-
scannt“. Die Nachverscannung des
gesamten Fahrzeugbestands wird
allerdings noch einige Zeit in
Anspruch nehmen.
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Neues EDV-Programm zur Fahr-
zeugerfassung zum Ende 2006
Das bisherige landeseinheitliche
EDV-Verfahren zur Fahrzeugerfas-
sung hat seit Herbst 2006 ausge-
dient. Während noch im Jahre
2004 das bisherige Dialog-Pro-
gramm LAIKRA auf eine graphische
Windows-Oberfläche umgestellt
wurde, war ein Komplettwechsel
des Programms vor der Einführung
der neuen Fahrzeugzulassungsver-
ordnung im Frühjahr 2007 erfor-
derlich. Das Rechenzentrum der
Region Stuttgart, dem der Land-
kreis Göppingen angeschlossen ist,

hat sich für das bundesweit
führende Erfassungsprogramm
„OK.Vorfahrt“ entschlossen. Dieses
neue EDV-Verfahren bietet neben
der komfortableren Wunschkenn-
zeichenselektion einen direkten
Zugriff auf das zentrale Fahrzeug-
register beim Kraftfahrt-Bundes-
amt in Flensburg. Dadurch können
– beispielsweise bei Ummeldevor-
gängen – sämtliche Fahrzeug- und
Halterdaten aller in Deutschland
zugelassenen Fahrzeuge abgefragt
und eingespielt werden. Diese Ver-
einfachung kommt insbesondere
den Kunden zu Gute. Durch weitere
Vernetzungsmöglichkeiten können
u. a. auch die Daten eines Vollgut-
achtens von Technischen Überwa-
chungsvereinen direkt übernom-
men werden. 

Straßenverkehrsamt
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Zulassungsunterlagen werden eingescannt
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Landesverkehrssicherheitstag 
am 30.09.2005 in Göppingen

Sichere Straßen sind nicht allein
durch die Anlegung von Fußgän-
gerüberwegen oder durch Tempoli-
mits zu erreichen. Die besten
Schutzeinrichtungen nutzen wenig,
wenn Autofahrer am Zebrastreifen
nicht anhalten oder Fußgänger
trotz roter Ampel die Straße que-
ren. Veränderungen müssen auch
in den Köpfen stattfinden. Genau
deshalb ist es wichtig, alle Ver-
kehrsteilnehmer für das Thema
Sicherheit zu sensibilisieren. Eine

gute Gelegenheit hierzu ergab sich
beim Landesverkehrssicherheits-
tag, der am 30.09.2005 in Göppin-
gen stattfand. Unter Federführung
der Göppinger Polizeidirektion
wurde mit zahlreichen Partnern ein
vielfältiges Programm auf die
Beine gestellt, das Verkehrsteil-
nehmer aller Altersgruppen
ansprach. Verteilt auf verschiedene
Stationen im Stadtgebiet war vom
Mitmachtheater für Kinder über
benzinsparendes Fahren bis zum

Einparktraining im Parkhaus für
ältere Autofahrer vieles geboten.
Spektakulär verdeutlichte der
Abwurf eines am Kran hängenden
Pkw die Unfallfolgen bei einem
Aufprall mit 60 km/h. Unverständ-
lich, wer angesichts solcher Bilder
nicht einmal einen Sicherheitsgurt
anlegt!

Freier Fall mit hartem Aufprall...
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Verkehrssicherheit ist eine Auf-
gabe, die der Landkreis im Rahmen
seiner Verkehrsschauen gemeinsam
mit der Polizei, den Städten und
Gemeinden sowie den ehrenamtli-
chen Verbänden angeht. In vielen
Fällen werden Vorhaben auch von
Schulen und Eltern unterstützt.
Das stetig steigende Verkehrsauf-
kommen erfordert zunehmend ver-
kehrsregelnde Maßnahmen und
Eingriffe. Was mancher Autofahrer
als Gängelung empfinden mag,
dient jedoch dem Schutz der
schwächsten Verkehrsteilnehmer.
Sichere Angebote für die Fußgän-
ger, insbesondere für Kinder und
ältere Menschen, haben höchste
Priorität. Querungshilfen über
stark befahrene Straßen spielen
dabei eine tragende Rolle. Ein All-
heilmittel sind Fußgängerüber-
wege (Zebrastreifen) allerdings
nicht. Insbesondere im Hinblick
auf einen sicheren Schulweg wird
vor Ort oftmals nach der besten
Lösung gesucht. Verkehrssicherheit
„von der Stange“ gibt es nicht.
Während in Hattenhofen jüngst ein
weiterer Fußgängerüberweg einge-
richtet wurde, hätte ein solcher
auf Grund der örtlichen Gegeben-
heiten im Nassachtal nicht die
notwendige Sicherheit geboten.
Um dort jedoch gleichfalls ein
hohes Maß an Schutz für querende
Kinder zu erreichen, wurde der
Schulweg verlegt und die
Geschwindigkeit auf 30 km/h redu-
ziert. In Gruibingen dagegen konn-
ten selbst zwei bestehende
Fußgängerüberwege nicht mehr die

Sicherheit querender Fußgänger
gewährleisten. Immer stärker auf-
tretender Ausweich- und Umlei-
tungsverkehr von der nahen Auto-
bahn führte an den Überwegen

häufig zu brenzligen Situationen,
weshalb an deren Stelle künftig
zwei Fußgängerampeln für den
nötigen Schutz der Fußgänger sor-
gen werden.

Straßenverkehrsamt
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Verkehrssicherheit: Gemeinsam den Schutz der
schwächeren Verkehrsteilnehmer stärken
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Neu geschaffener Fußgängerüberweg in Hattenhofen

Schulwegsicherung in Nassachmühle 
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Verkehrsunfallbilanz

Verkehrssicherheit – eine gesell-
schaftliche Aufgabe
„Neuer Tiefstand bei Zahl der Ver-
kehrstoten im Jahr 2006“ lautete
die Überschrift einer Pressemittei-
lung des Statistischen Bundesamtes
vom 07. Dezember 2006. 

Ein übereinstimmender Trend
besteht beim Jahresvergleich
2005/2006 für den Landkreis Göp-
pingen leider nicht. Allerdings sind
dabei auch statistische Zufälligkei-
ten zu sehen, die sich bei relativ
kleinen Kennzahlen ergeben. Nach
einem historischen Tiefststand von
„nur“ 6 Verkehrstoten im Jahr 2001
hat sich seither die Zahl der Ver-
kehrstoten im Landkreis etwa zwi-
schen 10 und 20 jährlich eingepen-
delt. Die Zahl der Verkehrstoten im
Jahr 2006 lag mit 17 zwar wesent-
lich über dem Ergebnis des Jahres
2005, in welchem „nur“ 10 Tote zu
beklagen waren. Andererseits war
im Jahr 2005 das seither zweitbe-
ste Ergebnis bei der Anzahl von
Verkehrstoten zu verzeichnen. Im
Jahr davor lag diese Zahl noch bei
21 Verkehrsopfer. 

Im Vergleich mit den Jahren seit
2000 liegen die neueren Zahlen
somit in der Bandbreite des „ganz
normalen Wahnsinns“ an Verkehrs-
toten. Der Bayrische Rundfunk hat
die Verkehrsunfälle in einem Artikel
somit zu Recht auch als „das ver-
drängte Massensterben“ be-
zeichnet. „Der Mensch reagiert auf
Alltägliches – und auch der Tod am

Straßenrand ist es längst – eben
sehr menschlich, mit stiller fast
kühler Routine. 

Auch wenn sich die Zahl der Ver-
kehrstoten wohl vermutlich nie auf
Null reduzieren lassen wird, muss es
auch weiterhin das Bestreben aller
Verantwortlicher sein, die Anzahl
an Verkehrsopfern so gering wie
möglich zu halten.

Der Landkreis stellt sich dieser
gesellschaftlichen Aufgabe in viel-

fältiger Weise. Neben der Verant-
wortung für die Verkehrsregelung
bildet die kommunale Geschwindig-
keitsüberwachung eine weitere
Säule. Regelmäßig finden Aktionen
zur Auswertung von Unfallstatisti-
ken und zum Erkennen von Unfall-
schwerpunkten statt. In Zusam-
menarbeit mit weiteren Beteiligten
werden dann Verbesserungsmög-
lichkeiten gesucht und soweit mög-
lich umgesetzt.

Unfallstatistik Gesamtunfälle Verletzte Tote

Bundesrepublik

2001 2373556 494775 6977
2002 2289474 476000 6828
2003 2259567 462170 6613
2004 2261689 440126 5842
2005 2253992 438804 5361
2006 ~2223000 ~415000 ~5000
Land Baden-Württemberg
2001 227589 59200 842
2002 222000 57817 895
2003 218150 56025 775
2004 223354 54675 697
2005 233542 54049 633
2006 ~660
Kreis Göppingen
2001 4883 1221 6
2002 4546 1124 18
2003 4615 1159 14
2004 4377 1020 21
2005 4495 1101 10
2006 4685 1052 17

1971 68

1981 57

1991 34

1992 20

1993 21

1994 22

1995 16

1996 16

1997 13

1998 29

1999 15

2000 13

2001 6

2002 18

2003 14

2004 21

2005 10

2006 17

Unfalltote
seit 1971
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Die Tourismusinitiative Staufer-
kreis, abgekürzt TiS, wurde auch
im Berichtszeitraum ihrer Rolle
gerecht, Motor für den Tourismus
im Landkreis Göppingen zu sein.
Veranstaltungen wie die Sommer
der VerFührungen 2005 und 2006
und der Gastrowettbewerb „Mein
Lieblingslokal“ wurden organisiert
und durchgeführt. Mit dem WBO,
dem Verband Baden-Württembergi-
scher Busunternehmer, wurden
Kontakte geknüpft mit dem Ziel,
mehr Busreisen in den Kreis Göp-

Unter der Schirmherrschaft von
Landrat Weber fand 2006 eine Neu-
auflage des 2002 erstmals durch-
geführten Gaststättenwettbewerbs
auf Landkreisebene statt. NWZ
Göppingen und Geislinger Zeitung
forderten ihre Leserinnen und
Leser auf, ihr Lieblingslokal zu ver-
raten. 2129 Stimmzettel wurden
abgegeben. 43 Gastronomiebe-
triebe wurden im Rahmen einer
Feier in der Paul-Kerschensteiner-
Schule in Bad Überkingen am 25.
September 2006 ausgezeichnet.
Die Namen der Lieblingslokale sind
auf der Homepage des Landkreises
eingestellt.

pingen zu bekommen. In der TiS
vertreten sind:
• die Bäder- und Tourismusge-

meinden des Landkreises
• die Regio Stuttgart Marketing-

und Tourismus GmbH
• die Wirtschaftsförderungsgesell-

schaft für den Landkreis Göppin-
gen mbH (WiF)

• die DEHOGA-Kreisstelle Göppin-
gen

• NWZ Göppingen und Geislinger
Zeitung

• Schwäbische Landpartie

• Kreisbehindertenring.
Im Berichtszeitraum als Mitglieder
neu hinzugekommen sind:
• der KulturFreienTreff Landkreis

Göppingen
• die Kaiserbrauerei Geislingen.

Aufgabe des 2001 eingesetzten
Arbeitskreises ist es, den Touris-
mus im Landkreis Göppingen anzu-
kurbeln und Tourismusaktivitäten
zu bündeln.

Gastro-Wettbewerb „Mein Lieblingslokal“

Tourismusförderung
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TiS aktiv
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Gastronomen und Mitarbeiter der im Rahmen des Wettbewerbs „Mein Lieblingslokal“ ausgezeichneten

Gastrobetriebe.
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Publikumsmagnet Sommer der VerFührungen

Der tolle Erfolg nach dem Einstand
2004 konnte in den Sommern der
VerFührungen 2005 und 2006
fortgesetzt werden. Dabei ist ten-
denziell ein weiter steigendes
Interesse an den angebotenen
Führungen und Exkursionen festzu-
stellen. 2005 wurden 102 Veran-
staltungen mit 2.706 Teilnehmern
durchgeführt. 2006 waren es 114
Veranstaltungen mit 2.945 Teil-
nehmern. Möglich wurde dieser
Erfolg dank der breiten Unterstüt-
zung von Gemeinden, Vereinen und
Firmen des Landkreises und – ganz
wichtig – der beiden Lokalzeitun-
gen NWZ Göppingen und Geislinger
Zeitung.

Aufgrund der positiven Resonanz
wird es auch 2007 einen Sommer
der VerFührungen geben.

Titelseite des Programmheftes zum Sommer der

VerFührungen 2006
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Liegenschaftskataster
Als untere Vermessungsbehörde ist
das Landratsamt zuständig für die
Führung des Liegenschaftskata-
sters im Kreisgebiet mit Ausnahme
der Stadt Göppingen. Das Liegen-
schaftskataster weist die Liegen-
schaften – Flurstücke und Gebäude
– auf der Grundlage von Liegen-
schaftsvermessungen flächen-
deckend nach. Es wird durch die
Übernahme von Veränderungen
tatsächlicher und rechtlicher Art
auf dem Laufenden gehalten. Für
den Zuständigkeitsbereich des
Landratsamtes Göppingen sind
rund 153.000 Flurstücke mit 1 Mil-
lion Grenzpunkten und 105.000
Gebäuden im Liegenschaftskataster
nachgewiesen. Für die Planung
und Realisierung von Vorhaben,
die mit Grund und Boden zusam-
menhängen, sind die Daten des
Liegenschaftskatasters unverzicht-
bar.

Wesentliche Bestandteile des Lie-
genschaftskatasters sind heute das
Automatisierte Liegenschaftsbuch
(ALB) und die Automatisierte Lie-
genschaftskarte (ALK).  Jeder Bür-
ger kann in das Liegenschaftskata-
ster Einsicht nehmen und Auszüge
aus den Datenbeständen erhalten.
Bei personenbezogenen Daten ist
allerdings ein berechtigtes Inter-
esse darzulegen.

Liegenschaftsvermessungen
Als untere Vermessungsbehörde
führt das Amt auch Liegenschafts-

vermessungen, dies sind Kataster-
vermessungen und Grenzfeststel-
lungen, durch. Diese Aufgabe neh-
men daneben auch die öffentlich
bestellten Vermessungsingenieure
wahr.

Katastervermessungen:
Jede Teilung eines Grundstücks im
Grundbuch, z. B. bei Aufteilung
eines Geländes in Bauplätze, im
Zusammenhang mit der Veräuße-
rung oder der Belastung eines
Grundstücksteils, setzt eine Kata-
stervermessung voraus. Dabei wer-
den Flurstücke katastertechnisch
in mehrere Flurstücke aufgeteilt,
neue Grenzen festgelegt und mit
Grenzzeichen abgemarkt. Das Mes-
sergebnis wird in einer urkundli-
chen Niederschrift festgehalten.
Diese Vermessungen werden auf
Antrag durchgeführt. Zu diesem
Aufgabenbereich gehören auch
Vermessungen im Zusammenhang
mit Bauplatzaufteilungen und Bau-
landumlegungen.

Katastervermessungen zur Auf-
nahme von Gebäuden und Nut-
zungsarten für das Liegenschafts-
kataster müssen durchgeführt
werden, wenn bauliche Verände-
rungen auf einem Flurstück vorge-
nommen oder die Nutzung eines
Flurstücks wesentlich oder nach-
haltig geändert worden ist. Diese
Vermessungen bedürfen keines
Antrags des Grundstückseigentü-
mers. Da die Nutzer unserer Daten
vor allem bei der Weiterbearbei-
tung in GIS-Systemen auf einen

aktuellen Stand großen Wert
legen, wurde in den vergangenen
Jahren die Aktualisierung des
Gebäudebestands mit Priorität vor-
genommen.

Grenzfeststellungen:
Bei Grenzfeststellungen wird über-
prüft, ob Grenzzeichen mit ihrer
Festlegung im Liegenschaftskata-
ster übereinstimmen. Gegebenen-
falls vorliegende Mängel in der
Abmarkung der Flurstücksgrenzen,
z. B. wenn Grenzzeichen fehlen,
werden behoben. Grenzfeststellun-
gen erfolgen in der Regel auf
Antrag. Neben der Wiederbestim-
mung von Grenzzeichen, die bei
gewöhnlichen Bauarbeiten ent-
fernt werden, fallen vor allem
große Mengen beim Bau von
überörtlichen Gas-, Wasser- und
Stromleitungen an. Enormen Auf-
wand verursachen die Wiederbe-
stimmungen von Grenzpunkten,
die bei der Beseitigung von Sturm-
schäden in Wäldern durch Holz-
rücken verloren gehen.

Flurneuordnung
Dem Geschäftsteil Flurneuordnung
obliegen die Aufgaben der unteren
Flurbereinigungsbehörde im Land-
kreis Göppingen. Zu diesen Aufga-
ben gehören die Durchführung von
Bodenordnungsverfahren nach dem
Flurbereinigungsgesetz:
• Regelverfahren als ökologisch

ausgerichtete Agrarflurneuord-
nung

Vermessung und Flurneuordnung
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 Flurneuordnung 
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• Unternehmensflurneuordnungen
zur Verteilung des Landverlustes
und zur Minimierung der agrar-
strukturellen Schäden bei öffent-
lichen Großbaumaßnahmen, z.B.
Autobahnen, Umgehungsstraßen

• vereinfachte Flurneuordnungen
z. B. für Ziele des Naturschutzes
und der Landschaftspflege

• beschleunigte Zusammenlegung
für vorrangig agrarstrukturelle
Ziele

• freiwilliger Landtausch
• freiwilliger Nutzungstausch.

Die Flurneuordnung ist ein moder-
nes Instrument der Bodenordnung,
das die Interessen der Grund-
stückseigentümer mit Planungen
Dritter und den Vorstellungen des
Naturschutzes koordiniert und in
der Neuordnung umsetzt. Dabei
werden wirtschaftliche und ökolo-

gische Belange gleichrangig
behandelt.

Im Berichtszeitraum wurden fol-
gende Verfahren bearbeitet:

Aichelberg (A 8)
• Endabrechnung mit dem Unter-

nehmensträger
• Schlussfeststellung

Heiningen
• Besitzeinweisung
• Aufstellung des Flurbereini-

gungsplans

Eislingen/Süßen (B 10/B 466)
• Schaffung eines Festpunktfeldes
• Vermessungstechnische Feststel-

lung der Gebietsgrenze
• Aufstellung des Wege- und

Gewässerplans mit landschafts-
pflegerischem Begleitplan

• Besitz- und Entschädigungsrege-
lungen für die durch den
Straßenbau beanspruchten
Flächen

Donzdorf (Nordumfahrung)
• Einleitung des Verfahrens
• Wahl des Vorsitzenden der Teil-

nehmergemeinschaft
• Wertermittlung der landwirt-

schaftlichen Grundstücke
• Ökologische Bewertung der

Landschaftselemente
• Besitz- und Entschädigungsrege-

lungen für Bauabschnitt 1 der
Nordumfahrung

Der Geschäftsteil Flurneuordnung
unterstützt das Landwirtschafts-
amt bei den Kontrollaufgaben im
Rahmen der landwirtschaftlichen
Förderprogramme.
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Flurbereinigung für die Nordumfahrung Donzdorf
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Die Flurbereinigung Donzdorf (Nor-
dumfahrung) wurde am 11.11.2004
durch den Flurbereinigungsbe-
schluss des Landesamtes für Flur-
neuordnung und Landentwicklung
Baden-Württemberg (obere Flur-
bereinigungsbehörde) als Unter-
nehmensflurneuordnungsverfahren
angeordnet. Dieses Flurneuord-
nungsverfahren dient in erster
Linie der Landbereitstellung für
die Nordumfahrung Donzdorf und
zur Minimierung von Nachteilen
für die Landbewirtschaftung. Auch
agrarstrukturelle Verbesserungen
werden angestrebt. 

Die Nordumfahrung ist als Kreis-
straße (K 1402) geplant und wird
auf der Grundlage eines Bebau-
ungsplans der Stadt Donzdorf ver-
wirklicht. Mit dem Bau beauftragt
ist die Stadt Donzdorf. Es werden
ca. 21 ha Land für den Straßenbau
benötigt.

Mit der Anordnung des 302 ha
großen Flurneuordnungsverfahrens
entstand die Teilnehmergemein-
schaft der Flurbereinigung Donz-
dorf. Zur Teilnehmergemeinschaft
gehören alle Grundstückseigentü-
mer und Erbbauberechtigten inner-
halb des Flurbereinigungsgebietes.
Unter der Leitung der unteren Flur-
bereinigungsbehörde des Landrat-
samtes Göppingen wählten die
Teilnehmer am 7.02.2006 den Vor-
stand der Teilnehmergemeinschaft,
der die Geschäfte führt.

Als Grundlage für die Neugestal-
tung wurden im Rahmen der
Bestandsaufnahme des Flurbereini-
gungsgebietes
• im Jahre 2005 die ökologische

Bewertung der Landschaftsele-
mente durch einen externen Bio-
logen und

• im Frühjahr 2006 die Wertermitt-
lung der landwirtschaftlichen

Grundstücke durch unabhängige
landwirtschaftliche Sachverstän-
dige durchgeführt. 

Die Wertermittlung der landwirt-
schaftlichen Grundstücke dient
zugleich als Grundlage für die
gleichwertige Zuteilung von
Flächen an die einzelnen Teilneh-
mer.

Flurbereinigung für die Nordumfahrung Donzdorf

Fünf landwirtschaftliche Sachverständige mit

Bohrgehilfen bei der Bewertung im Gelände.

Ein landwirtschaftlicher Sachverständiger

(rechts) klassifiziert den Boden an Hand des

Bodengefüges im Bohrstock.
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Nach Unanfechtbarkeit des Flurbe-
reinigungsbeschlusses erließ die
untere Flurbereinigungsbehörde
am 8.08.2006 die Vorläufige
Anordnung nach § 36 Flurbereini-
gungsgesetz für den 1. Bauab-
schnitt. Mit dieser Anordnung
wurde den Eigentümern bzw. den
Bewirtschaftern ab 1.09.2006
Besitz und Nutzung der für die
Straße benötigten Flächen ent-
zogen und dem Landkreis zu-
gewiesen. Zugleich setzte die
Flurbereinigungsbehörde die Ent-
schädigungen für die entgehenden
Erträge und die auf diesen Flächen
stehenden Bäume und Bauwerke
auf der Grundlage von Gutachten
externer Sachverständiger fest und
veranlasste deren Auszahlung.
Anfang September 2006 haben die
von der Stadt beauftragten Baufir-
men mit den Straßenbauarbeiten
begonnen.

Ein Vermessungstechniker der Flurbereinigungsbehörde dokumentiert das Ergebnis der Wertermittlung

mit modernster Technik (elektronisches  Feldbuch verbunden mit GPS-Empfänger).

Umgehungsstraßenbau im Herbst 2006
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Vogelgrippe
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In Südostasien hat die Geflügelpest
2006 massive Verluste in den Geflü-
gelhaltungen verursacht. Die
umgangssprachlich auch als „Vogel-
grippe“ bezeichnete Erkrankung des
Geflügels wird durch hochaggres-
sive Influenza A-Viren vom Subtyp
H5 oder H7 verursacht. Im Gegen-
satz zu dieser innerhalb der Geflü-
gelpopulation rasant verlaufenden
Infektion können Menschen in aller
Regel nur sehr schwer durch Vogel-
Influenzaviren infiziert werden. Das
Virus wird mit dem Vogelkot ausge-
schieden, so dass die Inhalation
kontaminierter Staubpartikel oder
mangelnde Händehygiene vermut-
lich die hauptsächlichen Übertra-
gungswege darstellen. Influenzavi-
ren kommen nicht nur beim
Menschen, sondern auch bei
Schweinen, Pferden und insbeson-
dere den Vögeln vor. Um zu verhin-
dern, dass durch den Erreger der
Vogelgrippe eine weltweite Influ-
enza-Pandemie ausgelöst werden
könnte, wurden im Jahr 2006 auch
im Landkreis Göppingen zahlreiche
Maßnahmen zur Überwachung der
Vogelgrippe eingeleitet.

Das Vogel-Influenzavirus war am
15.02.2006 erstmals bei einem
Wildvogel am Bodensee festgestellt
worden. In den folgenden Monaten
wurde es mehrfach bei zahlreichen
untersuchten Wildvögeln festge-
stellt. Infiziert waren Wasservögel,
vor allem Enten, Schwäne, Gänse,
Blesshühner und Möwen aber auch
Greifvögel und Rabenvögel. In
Deutschland war neben dem Boden-

see die Insel Rügen das von der
Vogelgrippe am stärksten betrof-
fene Gebiet.

Um die Verbreitung der Vogelgrippe
zu überwachen wurden alle veren-
deten Vögel der genannten Arten
mit großem Einsatz eingesammelt
und über Tupfer auf das Influenza-
virus untersucht. Dabei wurden die
Tierärzte des Amts für Veterinärwe-
sen und Verbraucherschutz tatkräf-
tig von den städtischen Bauhöfen,
der Feuerwehr und der Polizei
unterstützt. Im Jahr 2006 wurden
insgesamt 77 Wildvögel beprobt.
Dabei ist bisher im Landkreis Göp-
pingen selbst kein Fall der Vogel-
grippe festgestellt worden. 

Im Frühjahr 2006 wurde von der
Bundesregierung eine Eilverordnung
zur Aufstallung des Hausgeflügels
erlassen. Damit sollten die Nutzge-
flügelbestände geschützt und eine
Weiterverbreitung der Vogelgrippe
durch den Vogelzug verhindert wer-
den. Seitdem galt in ganz Baden-
Württemberg ein Aufstallgebot für
Geflügel. Da es im Landkreis Göp-
pingen keine größeren Feuchtge-
biete oder Flussläufe gibt, bestand
die Möglichkeit Ausnahmen von
dem Aufstallgebot zu erteilen. Vor-
raussetzung für die Freilandhaltung
von Nutzgeflügel war die Anzeige
beim Amt für Veterinärwesen und
Verbraucherschutz sowie die regel-
mäßige Untersuchung mit Proben-
nahme oder die zusätzliche Haltung
sogenannter Indikatortiere. Als
Indikatortiere sollten Hühner die-

nen, da diese, wenn sie an der
Vogelgrippe erkranken, sehr schnell
sterben. Im Jahr 2006 wurden 73
Geflügelhaltungen neu erfasst. Es
wurden insgesamt 154 Ausnahmen
für die Freilandhaltung von Geflügel
erteilt. 

Das Aufstallgebot gilt auch im
Frühjahr 2007 noch für ganz
Baden-Württemberg, wobei die
Ausnahmeregelung für eine Frei-
landhaltung im Landkreis Göppin-
gen weiterhin gültig ist. Im Rah-
men der Vorbereitung auf einen
befürchteten Ausbruch der Vogel-
grippe im Landkreis Göppingen
wurde im Stauferpark ein Logi-
stikzentrum eingerichtet. Dort ste-
hen Materialien und Räumlichkeiten
zur Verfügung, die im Seuchenfall
genutzt werden können.

Tupferprobenentnahme bei einem Reiher
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Blauzungenkrankheit

Erstmals ist 2006 in Deutschland
die sogenannte Blauzungenkrank-
heit (engl. Bluetongue BT) aufge-
treten – eine Tierseuche , die bis-
lang nur in den Tropen und
Südeuropa vorkam. Erstmals brei-
tet sich die Krankheit jetzt auch in
Mittel- und Westeuropa aus. In
Deutschland sind hauptsächlich
die Bundesländer Nordrhein-West-
falen und Rheinland-Pfalz betrof-
fen. Von der Krankheit befallen
werden Wiederkäuer wie Schafe,
Ziegen und Rinder sowie Wildwie-
derkäuer. Kranke Tiere zeigen
hohes Fieber, Leistungsabfall und
Schäden an Klauen, Euter und
Schleimhäuten. Typisch ist auch
eine Blauverfärbung der Zunge, die
der Krankheit ihren Namen gab.
Selten endet die Krankheit tödlich.
Der Mensch ist für den Erreger
nicht empfänglich und somit auch
nicht gefährdet. Die Blauzungen-
krankheit wird durch Stechmücken
(Cullicoides) übertragen. In
Baden-Württemberg wurden vor-
beugende Kontrollen durchgeführt.
Auch im Landkreis Göppingen wur-
den Rinder- und Schafhaltungen
stichprobenartig kontrolliert. Bis-
her wurden im Landkreis noch
keine infizierten Tiere festgestellt.
Es ist zu befürchten, dass durch
die Klimaerwärmung bessere
Lebensbedingungen für die über-
tragenden Stechmücken geschaf-
fen werden und die ursprünglich
tropische Krankheit auch bei uns
heimisch wird.

Die Übertragung der Krankheit erfolgt über die Stechmücke.
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Die Amerikanische oder Bösartige
Faulbrut ist eine ansteckende
gefährliche Bienenseuche, die
erneut im Sommer 2005 auf der
Gemarkung Göppingen und im
Frühjahr 2006 auf der Gemarkung
Eislingen festgestellt wurde. Die
betroffenen Bienenstände wurden
sofort gesperrt. Weiterhin wurden
Sperrbezirke mit ca. 1 Kilometer
Durchmesser gebildet und öffent-
lich bekannt gemacht. Durch die
Untersuchung sogenannter Futter-
kranzproben ist heutzutage eine
erfolgreiche Bekämpfung der Seu-
che durch differenziertes Vorgehen
möglich. Innerhalb kürzester Zeit
wurden alle Bienenvölker im Sperr-
bezirk untersucht. Die Bösartige
Faulbrut wird meist von bereits
unerkannt infizierten Bienen-
stöcken übertragen. Der Erreger ist
ein sporenbildendes Bakterium.
Dieses befällt ausschließlich die
Bienenbrut. Die Bakterien vermeh-

ren sich in der Larve, töten diese
dabei ab und gehen dann in
umweltbeständige Dauerformen
(Sporen) über. Aus der weißen Bie-
nenlarve entsteht dabei eine
braune, fadenziehende Masse, die
Millionen von Sporen enthält. Zur

Diagnostik werden mit einem
Streichholz verdächtige Waben
gelöchert. Verdächtig sind einge-
sunkene Zelldeckel und ein lücken-
haftes Brutbild. Erwachsene Bie-
nen können nicht an Faulbrut
erkranken, verbreiten aber die
Sporen beispielsweise mit ihrem
Haarkleid oder als Ammenbienen
über das Futter. Sie führen so die
Infektionskette fort. Erkrankte Bie-
nenvölker werden durch Abschwe-
felung getötet. Für jedes getötete
Bienenvolk einschließlich ver-
brannter Waben und anderer Mate-
rialien gibt es eine Entschädigung
über die Tierseuchenkasse Baden-
Württemberg. Beim Ausbruch im
Frühjahr 2006 mussten in einer
Imkerei alle 47 Bienenvölker durch
das Veterinäramt unter Mithilfe
des Bienensachverständigen getö-
tet werden.

Veterinärwesen und Verbraucherschutz
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Ausbruch der Bösartigen Faulbrut 
im Landkreis Göppingen
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Imkerutensilien, die im Betrieb nicht leicht gereinigt und desinfiziert werden können …

… werden wenn möglich direkt vor Ort unschädlich gemacht.
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Fleischhygieneüberwachung: „Gammelfleischskandal“

In mehr oder weniger regelmäßi-
gen Abständen treten seit Jahr-
zehnten immer wieder sogenannte
Fleischskandale in den Blickpunkt
der Öffentlichkeit. In der jüngsten
Vergangenheit tauchte diesbezüg-
lich häufig das Schlagwort „Gam-
melfleisch“ auf. Frisches Fleisch
bildet einen optimalen Nährboden
für verschiedene Keime und ist
daher ein besonders leicht ver-
derbliches Lebensmittel. Aus die-
sem Grunde werden erhöhte Anfor-
derungen an die nötige Sorgfalt
beim Umgang mit Fleisch gestellt.
Die regelmäßige behördliche Kon-
trolle der Einhaltung dieser Vorga-
ben erfolgt auf allen Stufen der
Produktion in besonderem Maße.
Nachdem bekannt wurde, dass ein-
zelne Betriebe in Süddeutschland
offensichtlich mit krimineller Ener-
gie versuchten überlagertes Fleisch
oder sogar Schlachtabfälle als
Lebensmittel in Verkehr zu brin-
gen, kam es seitens der Politik und
der Verwaltung zu verstärkten
Reaktionen. In diesem Rahmen
wurden auch im Landkreis Göppin-
gen vermehrt Schwerpunktkontrol-
len durchgeführt. Das Hauptaugen-
merk richtete sich dabei
insbesondere auf Kühlhäuser und
Lagerräume, Fleischhandelsfirmen
und Betriebe die mit tierischen
Nebenprodukten umgehen. Fazit
der Kontrollen: Nahezu alle Unter-

nehmen verhalten sich, abgesehen
von wenigen geringfügigen Män-
geln, vorschriftentreu. In einem
Fall musste wegen gemeinsamer
Lagerung von Handelsware mit
überlagerter Retourenware Strafan-
zeige erstattet werden. Auch nach
den mittlerweile erloschenen Dis-
kussionen wird die Überprüfung
von Fleischbetrieben weiterhin ein

Schwerpunkt für den Verbraucher-
schutz bleiben: Die EG hat in ihren
Lebensmittelverordnungen für die
Zukunft eine grundsätzliche Zulas-

sungspflicht für alle Unternehmen,
die mit tierischen Lebensmitteln
umgehen, festgeschrieben, die mit
vermehrten Anforderungen an die
Unternehmer und an die Überwa-
chung verknüpft ist. Weiterhin
wird in der Gesetzgebung der
Schnittstelle „Lebensmittel/kein
Lebensmittel (mehr)“ verstärkt
Beachtung geschenkt, so dass die

Kontrolle von Stoffströmen zukünf-
tig besser durchgeführt werden
kann.

Gefrorenem Fleisch sind geruchliche Abweichungen auf den ersten Blick nicht anzumerken.
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Das Tierschutzgesetz schreibt vor,
dass niemand einem Tier ohne ver-
nünftigen Grund Schmerzen, Lei-
den oder Schäden zufügen darf.
Die tierschutzrechtliche Überwa-
chung betrifft hauptsächlich die
Tierhaltung und den Tierhandel,
das Töten von Tieren, Eingriffe an
Tieren sowie Tierversuche.

Regelmäßige Kontrollen
Das Amt für Veterinärwesen und
Verbraucherschutz des Landkreises
Göppingen ist die für den Tier-
schutz zuständige Behörde. Das
Veterinäramt besitzt die notwendi-
gen gesetzlichen Befugnisse zur
Kontrolle von Tierhaltungen und
Beseitigung von tierschutzrechtli-
chen Missständen. Hierzu gehören
u.a. das Betretungsrecht, das Aus-
kunftsrecht sowie Mittel des Ver-
waltungsvollzugs.

Besonderer Überwachung unter-
liegen dabei 
• Landwirtschaftliche Tierhaltun-

gen einschließlich Pferdehaltun-
gen

• Gewerbliche Tierhaltungen und -
zuchten

• Gewerblicher Handel mit Tieren
(Viehhandel, Tierspeditionen,
Zoofachhandel etc.)

• Tiertransporte 
• Schlachtbetriebe, islamisches

Opferfest
• Tierschauen, Tierbörsen 
• Tierversuchseinrichtungen und

Versuchstierhaltungen 
• Zoologische Gärten, Tierparks

und Tiergehege 
• Gewerbliche Reit- und Fahrbe-

triebe 
• Tierheime, Tierpensionen
• Gewerbliche Schädlingsbekämp-

fer
• Schutzhundeausbildungsbetriebe
• Auch die private Hobby- und

Heimtierhaltung wird nach Hin-
weisen auf Mängel überprüft.

In den Jahren 2005 und 2006
wurden durch das Amt für Veterinär-
wesen und Verbraucherschutz Göp-
pingen aufgrund grober tierschutz-
rechtlicher Verstöße 4 Tierhaltungen
aufgelöst und ein Tierhalteverbot
ausgesprochen. Weiterhin wurden in
den Bereichen landwirtschaftlicher
Nutztiere sowie Heimtierhaltung ca.
25 kostenpflichtige Anordnungen
und Ordnungswidrigkeiteinanzeigen
erlassen. Im Jahr 2005 fand unter
Beteiligung der Polizeihundestaffel
Waiblingen eine Verhaltensprüfung
für Kampfhunde statt. Die weitaus
überwiegende Zahl von angezeig-
ten Verstößen in der Nutztier- und
Heimtierhaltung erwiesen sich bei
fachlicher Überprüfung der zustän-
digen amtlichen Tierärzte als
unbegründet bzw. als reine Nach-
barschaftsstreitigkeiten.

Veterinärwesen und Verbraucherschutz
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Tierschutz
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Hochgradig abgemagertes, verwahrlostes Pferd.

Nicht artgerechte Ziegenhaltung. Die Ziege hat

sich mit ihrer Anbindung verfangen und ist in

ihrer Bewegung hochgradig eingeschränkt.

Im Entwicklungszustand zurückgebliebene, abge-

magerte 4-jährige Kuh aus einer nicht artgerech-

ten Rinderhaltung.
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Einrichtung eines Tierseuchenkrisenzentrums 
mit Logistikzentrum

Erfahrungen vergangener Seuchen-
züge wie Maul- und Klauenseuche
sowie Schweinepest und die aktu-
ellen Vorbeugemaßnahmen gegen
Vogelgrippe haben gezeigt, wie
notwendig entsprechende Vor-
bereitungen für den Tierseuchen-
fall in „Friedenszeiten“ sind. Über-
legungen  und vorbereitende
Planungen zu Personaleinsatz, Be-
schaffung erforderlicher Ausrü-
stung, Einweisung in die techni-
sche Handhabung des Materials
sowie die Abstimmung und Koordi-
nation mit weiteren beteiligten
Organisationen können nicht mehr
unter dem Druck einer bereits aus-
gebrochenen Seuche erfolgen.
Sinnvollerweise wurde vor einigen
Jahren der Ausbruch einer gefähr-
lichen Tierseuche dem Katastro-
phenschutzfall zugeordnet, was die
erforderliche Einbeziehung von
Polizei, Feuerwehr und techni-
schem Hilfswerk mit ihren speziel-
len Ausstattungen erleichtert.

Im Landkreis Göppingen wurde
zur Vorbereitung auf den Tierseu-
chenfall in den Räumen des
Veterinäramtes ein sogenanntes
Tierseuchenkrisenzentrum einge-
richtet. Dazu wurden in den Räu-
men zusätzliche Anschlüsse und
Rechner sowie weitere Kommuni-
kationsmittel installiert. Eine spe-
zielle Software steuert eigens hier-
für eingerichtete Computer im
Krisenfall. Mit zusätzlichem Perso-
nal soll im Bedarfsfall von hier aus
im sogenannten „reinen Teil“ die
Seuchenbekämpfung sowie die
Presse- und Öffentlichkeitsarbeit
und die Kommunikation nach
außen erfolgen. Daneben wurde
auf dem Gelände des Stauferparks
im Bereich der ehemaligen US-
Kaserne ein „Logistik-Zentrum“
eingerichtet. Von hier aus sollen
im Seuchenfall die notwendigen
Operationen erfolgen, bei denen
die Gefahr einer Verschleppung der
Seuchenerreger besteht wie z.B.

Entsendung von Teams  zur Gewin-
nung von Proben zur Seuchendia-
gnostik und – feststellung, zur
flächendeckenden Schutzimpfung,
zur Einrichtung von Desinfektions-
schleusen oder zur Bestandstö-
tung. Als besonders hilfreich
erweist sich hierbei die unmittel-
bare Nachbarschaft zum Techni-
schen Hilfswerk, das im Seuchen-
falle u.a. kurzfristig zusätzliche
Kommunikationseinrichtungen, Des-
infektionseinrichtungen oder Sani-
täreinrichtungen für das Einsatzper-
sonal einrichten kann. Die Leitung
des Tierseuchenkrisenzentrums mit
Logistik-Zentrum wird im Seuchen-
falle durch den Landrat erfolgen
aufgrund der notwendigen Einbe-
ziehung der verschiedenen Einrich-
tungen des Katastrophenschutzes.
Die fachtechnische Leitung wird
durch das Veterinäramt wahrge-
nommen. 
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Lebensmittelkontrolle neu orga-
nisiert
Die ersten beiden neu ausgebilde-
ten Beschäftigten der Lebensmit-
telkontrolle haben im Spätjahr
2006 bzw. zum Jahresbeginn 2007
ihren Dienst nach Beendigung der
Ausbildung aufgenommen. Im
Gegenzug kehrten 2 ehemalige
WKD-Beamte wieder zur Polizei
zurück. Zwei weitere Auszubil-
dende zum Lebensmittelkontrolleur
wurden neu eingestellt und ver-
pflichtet. 

Die letzten beiden Jahre des
Berichtszeitraumes waren mit
Negativschlagzeilen – insbeson-
dere mit der Wortprägung „Gam-
melfleischskandal“ – überschattet.
Auch der Landkreis Göppingen
blieb von den Negativschlagzeilen

nicht ganz unberührt. In einem
Geflügelfleischzerlegebetrieb wur-
den tiefgefrorene überlagerte
Geflügelfleischprodukte vorgefun-
den, die als Frischfleisch deklariert
und deren Verbrauchsdaten teil-
weise schon lange abgelaufen
waren. Durch umfangreiche Pro-
bennahmen und anschließender
gutachterlicher Stellungnahmen
fiel das Ergebnis der Untersuchun-
gen von „unauffällig“ bis hin zu
„im Genusswert nicht unerheblich
gemindert“ aus. Die Gesamtbewer-
tung des Falles rechtfertigte die
Fertigung einer Strafanzeige mit
anschließender gerichtlicher Verur-
teilung. 

Die Schwerpunktaktionen „Fleisch“
werden bis zum heutigen Tage -
auch mit Unterstützung von exter-

nen Veterinären - durchgeführt.
Dabei wurden Kühlhäuser, Lager-
häuser, Supermärkte, Metzgereien
und Imbissbetriebe überprüft. Bis-
lang konnte keine weitere gravie-
rende Beanstandung festgestellt
werden. Jedoch konnte im Rahmen
der routinemäßigen Kontrollen
eine Metzgerei ermittelt werden,
bei der der Hygienezustand derart
schlecht war, dass eine zeitweise
Schließung des Betriebes notwen-
dig wurde. Nachdem die Fett - und
Schmutzschicht auf den Arbeits-
geräten und Ausrüstungsgegen-
ständen entfernt wurden, die
Böden und Wände von angetrock-
neten Fleischfetzen und Blutrück-
ständen gereinigt waren, konnte
der Weiterbetrieb der Metzgerei
erlaubt werden. Zur Beruhigung
des Verbrauchers kann gesagt wer-
den, dass die , in diesen unhygie-
nischen Zuständen produzierten
Lebensmittel noch während der
Kontrolle entsorgt wurden. 

Schwerpunktaktionen in den
Sommermonaten
Wegen den schon hohen Außen-
temperaturen im Sommer fiel das
Augenmerk der Lebensmittelkon-
trolle besonders auf den einwand-
freien Zustand der Gefrier – und
Kühltruhen in den Lebensmittelbe-
trieben. 

Bei 84 Kühl – und Gefriertruhen,
die schwerpunktmäßig an einem
Tag überprüft wurden, war die
Funktionalität der meisten Truhen

Veterinärwesen und Verbraucherschutz
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Hähnchenteile und Putenkeulen mit Gefrierbrand
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gegeben. Jedoch wurde sehr deut-
lich, das die Altgeräte die gefor-
derten Temperaturen nur schwer-
lich erbringen konnten. In zwei
Fällen mussten Verkehrsbeschrän-
kungen ausgesprochen und zudem
die Füllhöhe korrigiert werden.
Wegen den Beanstandungen wur-
den zwei gebührenpflichtige Ver-
warnungen erhoben und ein Buß-
geldverfahren eingeleitet.

Rückrufaktionen
Neben den täglichen Hygienekon-
trollen in Lebensmittelbetrieben
wurde eine Steigerung von Rückru-
faktionen festgestellt. So mussten

die Kontrolleure in viele Betriebe
vor Ort gehen und die von den
Herstellern bzw. Importeuren oder
Großhändlern initiierten Waren-
rückrufe überprüfen. In den mei-
sten Fällen war der Rückruf vor Ort
bekannt und die Produkte aus dem
Verkehr genommen. Die Überprü-
fungen bezogen sich zum Beispiel
auf Glycerin im Spanischen Wein,
gentechnisch veränderte Reisnudel
aus China, erhöhte Nickelmigratio-
nen in Pfeffermühlen, verbotene
Farbstoffe in Schminkstiften,
Übergang von Druckfarben der
Tetrapackungen auf das Lebens-
mittel bis hin zu Vergiftungsgefahr
durch einen Reiniger in einer

Spraydose. Auch Abgabe von Blei
und Cadmium auf einem Pizzateller
und Glassplitter im Apfelmus war
Gegenstand der Ermittlungen der
Kontrolleure. 

Bei den rund 3800 registrierten
Betrieben werden jährlich etwa
1100 Proben von Lebensmitteln,
Bedarfsgegenständen und Kosme-
tika gezogen.

Bei etwas mehr als 800 Proben gab
es keine Beanstandungen. Bei über
100 Proben jedoch waren Folge-
maßnahmen notwendig , die auch
zur Anzeigenerstattung führten.

Produktion von Schoko-Apfelscheiben in völlig unzureichender baulicher und hygienischer Produktionsstätte. Eine Probe davon wird beanstandet.
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Das Opferfest „kurban bayrami“ ist
das höchste islamische Fest und
findet einmal im Jahr statt. Es rich-
tet sich nach dem islamischen
Mondkalender. Beim Opferfest wird
dem Propheten Ibrahim (Abraham)
gedacht, der die göttliche Probe
bestanden hatte und bereit war,
seinen Sohn zu opfern. Nach dem
Koran sollen Muslime an diesem Tag
ein Opfer bringen. Dies kann entwe-
der in Form einer Geldspende oder
in Form eines Opfertieres gesche-
hen. Viele Muslime lassen daher ein

Lamm oder einen Bullen schlach-
ten. Es gibt strenggläubige Mus-
lime, die überzeugt sind, dass Tier
müsse ohne Betäubung geschlach-
tet, sprich „geschächtet“ werden.
In Deutschland ist das „Schächten“
von Tieren grundsätzlich nicht
gestattet, da das Tierschutzgesetz
das Schlachten von Wirbeltieren
ohne vorherige Betäubung unter-
sagt. In ganz speziellen Einzelfäl-
len ist es möglich, eine Ausnahme-
genehmigung zum Schächten unter
strengen Auflagen zu beantragen.

Im Landkreis Göppingen wurde
keine solche Genehmigung erteilt.
Das vergangene Opferfest fand am
31.12.06 und am 01.01.07 statt.
Ganztägig wurden mehreren
Schlachtstätten im Landkreis mit
erheblichem personellen Aufwand
unter Einbeziehung des nicht-
tierärztlichen Personals durch das
Amt für Veterinärwesen und Ver-
braucherschutz überwacht, um die
ordnungsgemäße Betäubung der
Schafe und Rinder sicher zu stellen. 

Zur Ausschaltung der Schmerzempfindung ist im deutschen Tierschutzgesetz die Betäubung vor dem Schlachten grundsätzlich vorgeschrieben.
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Naturheilmitteltag am 5. Mai 2006 

Naturheilmittel spielen in unserer
Gesellschaft eine immer größere
Rolle. Sie haben relativ wenige
Nebenwirkungen und werden im
Rahmen einer bewussten und
gesunden Lebensführung an
Beliebtheit gewinnen.

Die Phytotherapie bedient sich
Arzneimitteln, die ausschließlich
aus Pflanzen, Pflanzenteilen,
Pflanzeninhaltsstoffen sowie deren
Zubereitung bestehen. Die Balneo-
therapie nutzt die heilsamen Wir-
kungen der Inhaltsstoffe des Was-
sers. Die Physiotherapie beruht auf
physikalischen Reizen durch Was-
ser, Wärme und Bewegung. Die
Akupunktur ist wohl die älteste
und am weitesten verbreitete Heil-
methode der Welt. Durch Einstiche
mit Nadeln an genau festgelegten
Punkten der Haut können Störun-
gen im Körperinneren beseitigt
oder gelindert werden.

Das vielfältige Angebot an Natur-
heilmitteln, Naturprodukten und
Therapiekonzepten im Landkreis
Göppingen stellt einen wachsen-
den Wirtschaftsfaktor dar. Um die-
sen Trend zu fördern und die regio-
nalen Unternehmen zu stärken,
initiierte die WiF den Naturheilmit-
teltag. Er dient der Vernetzung der
Betriebe untereinander und der
Information der Verbraucher. Erst-
malig fand die Vortragsveranstal-
tung am 23. April 2004 und bereits
zum zweiten Mal am 5. Mai 2006

statt. Ärzte, Apotheker, eine Che-
mikerin, ein Heilpraktiker und ein
medizinischer Bademeister von Fir-
men und Einrichtungen aus dem
Landkreis Göppingen informierten
über Naturheilmittel allgemein und
speziell über einzelne Mittel, The-

rapien und Verfahren der Natur-
heilkunde.

Der Naturheilmitteltag wurde par-
allel zur Gesundheitsmesse Vitalis
in der Stadthalle Göppingen aus-
gerichtet.

Naturheilmittel: Firmen und Einrichtungen

Wala Heilmittel, Boll-Eckwälden
Staufen-Pharma, Göppingen
Infirmarius-Rovit, Salach
Brunnen-Union, Göppingen
Rehaklinik, Bad Boll
Dr. Heberer,  Bad Boll
Biofa, Bad Boll
Dr. Scheller,  Eislingen
Mineralbrunnen AG, Bad Überkingen
Kräuterhaus St. Bernhard, Bad Ditzenbach
Vinzenz Klinik, Bad Ditzenbach
Ärzte und Apotheken im Landkreis
... und viele andere

Jäten im Kräutergarten der WALA Copyright WALA Heilmittel GmbH.
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Die Wirtschaftsförderung über-
nimmt im Landkreis Göppingen
die Brückenfunktion.

Von Jürgen Hilse, Vorstandsvorsit-
zender der Kreissparkasse Göppin-
gen:

„Eine wirksame Wirtschaftsförde-
rung ist erst dann gegeben, wenn
sie auf regionaler und kommunaler
Ebene aktiv ist und ihre Ziel-
gruppe, die Unternehmer, genau
kennt. Dieser Gedanke führte vor
zehn Jahren zur Gründung der WiF.
Seitdem sucht die WiF den Dialog
mit den Unternehmern, um deren –
vielleicht erst noch latent vorhan-
denen - Energien zu wecken, ihre
Engpässe und Probleme kennen zu
lernen und sich auf Maßnahmen
zum Abbau dieser Engpässe zu
konzentrieren. Doch das geht nur
mit der Akzeptanz der Unterneh-
men - und diese hat sich die WiF
in den letzten zehn Jahren durch
ihre kontinuierliche Arbeit auf her-
vorragende Weise erarbeitet.  

Die WiF und die Kreissparkasse
Göppingen als Hauptförderer
begegnen sich auf gleicher Augen-
höhe, da sich unsere Arbeit
ergänzt: Der Kreissparkasse Göp-
pingen als öffentlich-rechtliches
Institut und Mittelstandsfinanzie-
rer liegt die wirtschaftliche Ent-
wicklung des Landkreises am Her-
zen. Dabei sind wir die Finanzierer,
wir gehen mit Bilanzen und Finan-
zen um. Die WiF dagegen über-

nimmt die Brückenfunktion zur
Wissenschaftswelt und vermittelt
den Technologietransfer zwischen
der universitären Forschung mit
der Steinbeis-Stiftung im Hinter-
grund und den Unternehmen, die
die Erkenntnisse umsetzen und
anwenden können. 

Ein weiterer Bereich, der kaum in
Erscheinung tritt, ist die Einzelbe-
ratung der Firmen zu Technologie-
Themen. Das ist eine ganz wesent-
liche Arbeit der WiF, die die
landkreisweite Wirtschaftsförde-
rung fundiert und stützt. Gerade
deshalb ist es für
die WiF wichtig,
beispielsweise
mit dem Innova-
tionspreis, den
wir zusammen
ausschreiben,
oder ganz aktuell
mit Workshops,
immer im
Gespräch, aktiv
zu bleiben und
die Unternehmen
anzuregen, sich
ihrer vorhande-
nen Ressourcen
bewusst zu wer-
den und sie zu
nutzen. Dabei
gibt die WiF
Impulse – doch
die Umsetzung
und Aktivität der
Unternehmer und
der Kommunen

kann und will sie nicht ersetzen. 

Ohne die WiF und ihre Arbeit in
den letzten zehn Jahren würde die
Wirtschaft hier im Landkreis ein
noch größeres Abschmelzen erlei-
den. In einem immer schwieriger
werdenden wirtschaftlichen Umfeld
brauchen wir auch weiterhin drin-
gend eine aktive Wirtschaftsförde-
rung. Das, was die WiF dazu beitra-
gen kann, hat sie getan – nun
müssen die weiteren Partner das
Ihrige tun. Dazu und für alle wei-
teren Pläne auch in Zukunft alles
Gute.“

Wirtschaftsförderung
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10 Jahre Wirtschaftsförderung im Landkreis Göppingen
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 2005

Das Magazin für Ihren Einblick
 in die Wirtschaftsförderung
 im Landkreis Göppingen

10 JahreGemeinsam mit Unternehmen
 und Partnern blickt die WiF auf

im Landkreis Göppingen zurück.

Wirtschaftsförderung
Einzelbetriebe

Die WiF fördert Unternehmen 
durch Beratung und Kontakte.
 Seiten 6-7

Veranstaltungen

Die WiF organisiert Messen, 
Foren und andere Events.
 Seiten 12-13

Netzwerke

Um Synergie-Effekte zu nutzen, 
initiiert die WiF Kooperationen.
 Seiten 10-11
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Städte und Gemeinden im Landkreises Göppingen
Stand 31.12.2005

Einwohner Gemarkung Bevölkerungs- Lage in m
Stadt/Gemeinde am 31.12.05 in ha dichte (Einw. je qkm) über NN
Adelberg 2.042 949 215,2 473
Aichelberg 1.231 401 307,0 482
Albershausen 4.339 650 667,5 328
Bad Ditzenbach 3.737 2.546 146,8 509
Bad Überkingen 3.992 2.402 166,2 485
Birenbach 1.897 250 758,8 375
Böhmenkirch 5.601 5.108 109,7 696
Börtlingen 1.798 826 217,7 450
Boll 5.270 1.094 481,7 327
Deggingen 5.664 2.270 249,5 492
Donzdorf, Stadt 11.073 3.982 278,1 407
Drackenstein 431 569 75,7 731
Dürnau 2.092 537 389,6 424
Ebersbach a.d.Fils, Stadt 15.729 2.627 598,7 292
Eislingen/Fils, Stadt 20.446 1.640 1.246,7 336
Eschenbach 2.232 480 465,0 411
Gammelshausen 1.415 331 427,5 442
Geislingen a.d.Steige, Stadt 27.737 7.583 365,8 684
Gingen a.d.Fils 4.412 1.001 440,8 384
Göppingen, Stadt 57.771 5.921 975,7 320
Gruibingen 2.204 2.305 95,6 564
Hattenhofen 3.004 764 393,2 368
Heiningen 5.480 1.246 439,8 388
Hohenstadt 725 1.164 62,3 818
Kuchen 5.723 895 639,4 407
Lauterstein, Stadt 2.811 2.332 120,5 468
Mühlhausen im Täle 1.022 633 161,5 544
Ottenbach 2.474 1.190 207,9 399
Rechberghausen 5.532 640 864,4 359
Salach 7.867 832 945,6 362
Schlat 1.775 968 183,4 425
Schlierbach 3.772 1.097 343,8 354
Süssen, Stadt 10.140 1.278 793,4 364
Uhingen, Stadt 13.895 2.479 560,5 295
Wäschenbeuren 3.952 1.295 305,2 408
Wangen 3.213 968 331,9 379
Wiesensteig, Stadt 2.312 2.340 98,8 592
Zell unter Aichelberg 2.973 639 465,3 364

Landkreis Göppingen 257.783 64.232 401,3
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Die Stadt- und Landkreise im Regierungsbezirk Stuttgart
(Übersichts- und Vergleichsdaten zum 31.12.2005)
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Gemarkung Bevölkerungs- Ausländer
Stadt- und Landkreise Einwohner in ha dichte (Einw. je qkm) anteil in %
Stadtkreis Stuttgart 592.569 20.734 2.858,0 23,7
Landkreise
Böblingen 372.155 61.783 602,4 15,2
Esslingen 514.245 64.146 801,7 14,0
Göppingen 257.783 64.232 401,3 13,0
Ludwigsburg 513.317 68.735 746,8 15,0
Rems-Murr-Kreis 417.697 85.818 486,7 13,0
Region Stuttgart 2.667.766 365.448 730,0 16,2
Stadtkreis Heilbronn 121.613 9.987 1.217,7 20,2
Landkreise
Heilbronn 329.503 109.957 299,7 10,3
Hohenlohekreis 109.718 77.671 141,3 6,7
Schwäbisch Hall 189.580 148.412 127,7 6,7
Main-Tauber-Kreis 137.259 130.458 105,2 4,8
Region Franken 887.673 476.485 186,3 9,6
Heidenheim 135.174 62.723 215,5 10,1
Ostalbkreis 316.760 151.150 209,6 8,1
Reg. Ostwürttemberg 451.934 213.873 211,3 8,7

„Regierungsbezirk 
Stuttgart“ 4.007.373 1.055.773 379,6 13,9

Baden-Württemberg 10.735.701 3.575.139 300,3 11,9
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